
Zustand des 'olkes eben. Jeıben vergeblich. Schon jetzt sınkt das moralısche
Nıveau der deutschen Bevölkerung nfolge des unnatürlıchen Z/wanges, unter dem
S1e leben muß, immer weiıter ab ıne endgültige Teilung Deutschland würde alle
Versuche, Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeıt wlederzugewınnen, ıs ZUT Unmöglıchkeıt
erschweren.

Echter Friede kann 11UT werden, WENN 1m Miıttelpunkt Europas dıe natürlıchen
Lebensverhältnisse wliederhergestellt werden. Der sten kann den Westen und der
Westen den (Osten auch wiıirtschaftlıch nıcht entbehren. Daß uUuNseTeCIN Volk se1ıne
natürlıche und geschichtliche Gemennschaft ungeteılt erhalten bleıbe, darum bıtten
WIT des Friedens wıllen und der sıttlıchen Gesundung UNSCICS olkes wıllen.

Unser deutsches olk ber mahnen WIT, sıch allem., W ds> geschehen InNas, nıcht
in Verbıitterung und Hoffnungslosigkeıt verlheren, sondern sıch auch durch { In:
freiıheıt und unerträgliche Verhältnisse In dem Wıllen redlicher Arbeıt, OFT
lıcher Zucht und ehrlicher Friedensgesinnung nıcht irremachen lassen.

NSsSeres Volkes Zukunft steht in ottes Hand Diese Hand kann sehr hart se1ın im
Gericht, aber S1e ist immer auch voll na für dıe, dıe Ihn fürchten.
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(3) Protokoll ber dıe Sıtzung der Arbeiıts-
gemeıinschaft christlicher Kırchen in Deutschland,

in Detmold 7.9.19458 uSZUug
Bericht her die Weltkirchenkonferenz In Amsterdam

Nıemöller g1bt einen Bericht über seine persönlıchen FEındrücke VOIll der Weltkır-
chenkonferenz in Amsterdam. DIie Jagung el In ıne unruhige eıt scCh der Vor-
bereitungen für dıe Krönung. Störend machte sıch VOTL allem emer.  ar, daß ZW1-
schen den Sıtzungen nfolge der verstreuten Unterbringung der Teilnehmer und der
verschiedenen Versammlungslokale viel Wege machen 1, dıe ıne be-
trächtlıche Anstrengung bedeuteten. DIie orthodoxen Kırchen Waren sehr schwach
vertreten Dafür War dıe Zahl der Besucher wesentlich ogrößer als vorgesehen

Die Jagung begann Sonntag, den DE nachmıttags mıt einem offizıellen
(Gottesdienst in der Nieuwe Kerk DIie Funktionen be1l dıiesem Gottesdienst
zwıschen Vertretern verschiıedener Denominatıonen, prachen und Völker etCHt.
John Mott hielt 1ne Ansprache. DiIie Predigt wurde VON einem er gehalten John
Moaott brachte den für dıe Amerıkaner charakterıstischen starken Optimısmus 7U

Ausdruck, während ın der Predigt des Inders dıe eschatologıische Sıtuation eutlic.
wurde, in der WIT unlls heute eilnden DiIie innere pannung zwıschen diıesen beıden
Anschauungen beherrschte e I1 Tagung

Am Abend des onntag fand ıne allgemeıne Versammlung mıt mehreren Refera-
ten Der Gesamte1indruck dieser Versammlung Wrlr nıcht sehr befriedigend. Man
hatte den Eindruck, dalß dıe Gedanken sehr in die Vergangenheıt gerichtet
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Am Montag, den 2378 begann dıe eigentliche Arbeiıt der Konferenz mıiıt einem
Referat VON Vıisser t Hooft über „Dıe Entstehung und Verfassung des Okumenischen
Rates‘® Auf TUN! dieses Referates wurde fast ohne Debatte dıie offızıelle Konstitu-
lerung des Okumenischen Rates auf Grund der Verfassung VON Utrecht einstimm12
beschlossen. Den Vorsıtz In dieser Versammlung der Erzbischof VonNn (Canter-
DurYy. Am Montag etiwa Teilnehmer der Tagung VO Könı1igshaus eingela-
den Nachmuittags erfolgte bereıts der Gegenbesuch des Kegentenpaares, das VOoNnN

Marc Boegner begrüßt wurde. In Anwesenheıt des Kegentenpaares hıielt arl Barth
seinen ortrag, der sehr dazu beitrug, dıie etwas geschäftsmäßıige Atmosphäre des
Vormıittags überwınden. Es W al deutlıch spüren, WIE sıch dıe tmosphäre muıt
geistlıchem Verantwortungsbewußtseun füllte. Abends fand dıe erste OTTIenNtlıche Ver-
sammlung

Am Dıenstagvormuittag egannen die Berichte über e Arbeıt der Studienkom-
m1ss1ı10nen. Am Dienstagnachmittag Tanden 1m Rahmen der Sektion über „Kırche
un! internatıonale Angelegenheıten“ dıie Vorträge VOIN Foster Dulles und Professor
Hromadka Dieses Rededuell hinterheß einen unbefriedigenden Eındruck, weıl
beıide Redner 1m (Girunde die falsche Adresse sprachen. Es ware besser SCWESCH,
WE Dulles westlichen Kapıtalısmus und Hromadka den Ööstlıchen Mächten dıe
Mahnung des Evangelıums entgegengehalten hätte Da das Gegenteıl der all WAal,
entstand der Eındruck, als ob keıne Möglıchkeıt eiıner einmütiıgen Stellungnahme
1mM Geliste Jesu Chrıisti dem Gegensatz, der dıe Welt In UNsSsCcCICI eıt beherrscht,
gäbe

Am MittWoch begann dıe Arbeıt der Sektionen. Es wurde iıne sehr gründlıche
Arbeıt geleıstet, be1 der ıne csehr wohltuende Atmosphäre herrschte. Z wischendurch
fanden immer wıeder Ööffentliche Versammlungen In einer dieser Versammlun-
SCH sprach Nıebuhr. Sein ag W alr besonders beachtlıch, eı1l ıne sehr eIn-
dringlıche eschatologısche Betrachtung uUuNnserer Sıtuation erkennen hel, WwI1Ie S1e
SONS Von den Amerıkanern me1st abgelehnt ırd Es zeıgt sıch immer wıeder, daß
dıe Amerıkaner in ihrer Haltung und Eıinstellung allen Fragen noch sehr stark VOonNn
den Socı1al Gospel her gepräagt sınd, auch WECINN dieses sıch nıcht mehr OTINzZzZIıe

wiırd.
Neben den Vorträgen VON Barth und Nıebuhr Wal das orößte Ere1ign1s der ortrag

VOoONn Berggrav. Der Vortrag VO  —; mıl runner hat allgemeın wohl eiınen wen1ger Star-
ken Eındruck hinterlassen, wahrscheımmlich wei1l gerade nfolge se1ıner systematı-
schen arneı keiınerle1 pannung vermochte.

Eın sehr eindrucksvolles Erlebnıs Wal der Abendmahlsgottesdienst Sonntag
der Tagung, dem etwa 2000 Kommunikanten teilnahmen. Es sammelten sıch
Jeweils etwa 200 Kommuniıikanten ıne lange Taftel, der das Sakrament
gespendet wurde. DIie Feıler War sehr still, un! während der Austeıjulung des Sakra-
mentes gab weder Gesang noch Orgelspıiel. Dadurch wurde ıne öllıge Samm-
lung ermöglıcht. Es War beachtlıch. daß z B auch der lutherische Erzbischof Eıdem
Von Uppsala un auch eın anglıkanıscher Bıschof dıiıesem Abendmahl teiılnahmen.
Außerdem fanden aber auch noch Abendmahlsgottesdienste der einzelnen Konfes-
s1ionen dıe dazu beıtragen konnten, den FEiındruck eıner wıirklıchen (Geme11ln-
schaft beeinträchtigen, da hıer das Problem der gegenseltigen Zulassung ZWI1-
schen den verschıiedenen Denominationen deutlıch wurde.
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In der Woche wurde dıe Arbeıt der Sektionen fortgesetzt. Daneben arbeıtete
gleichzeıt1g ıne besondere Kommıi1ss1ıon, die versuchen sollte, ıne gemeınsame
Botschaft der gesamten Konferenz entwerten. ach mancherle1 Schwierigkeıiten
kam eın solcher Entwurf zustande, der nach mehrtfacher Überarbeitung schhıeßlich
ANSCHOMUNCH wurde. DiIie Spannung zwıschen einem diesseılts gerichteten Aktıvıs-
I1US und eıner eschatologıschen Beurteilung des zeıtlıchen Geschehens ırd in die-
SCI Botschaft sehr eutl1c Es ist VOIN besonderer Bedeutung, daß für cdiese Bot-
cschaft dıie Miıtgliıedkırchen durch ihre OoIMlzıellen Delegationen, dıe der Botschaft
zugestimmt aben, gemeIınsam dıe Verantwortung übernommen en 1€e6S edeu-
tel, daß 1U alle einzelnen Miıtgliıedkırchen und ıhre Leıtungen tatsächlich dieser
Botschaft stehen mussen. Im übrıgen heben dıe Ergebnisse der Sektionsarbeıten
naturgemäß hınter denen der vorbereıtenden Studienkommissionen zurück. DIies
aber nıcht anders erwarten, da Ja cdie Teilnehmer der Konferenz nıcht 1UT auf
rund iıhrer persönlıchen theologıschen Anschauung und Erkenntnis, sondern als
verantwortliche Vertreter iıhrer Kırchen votleren hatten.

Im Schlußgottesdiens wurden Predigten auf englısch, deutsch (Dıbelıus) und
französısch gehalten, cdiese Hauptsprachen der Konferenz auch 1m Schlulß-
gottesdienst laut werden lassen.

Das Gesamtergebnıis der Konferenz besteht
I3 AdUus dem rag der Sektionsarbeıt, SOWEeIt dıe ssembly ıh siıch e1igen

gemacht hat,
Z AdUus der offizıellen Konstitulerung des Okumenischen Rates und

aus dem Erlebnıs der ökumenıschen Gemeınnschaft, WIE S1E besonders in dem
gemeınsamen Abendmahl und In der Botschaft der ssembly Z Ausdruck
gekommen ist.

Schönfeld berichtet über dıe Arbeıt in den Sektionen. Er betont, daß gegenüber
den Konferenzen VoN Oxford und Edinburgh der entscheı1dende Unterschied darın
estand daß In Amsterdam offizıielle Vertreter der Miıtgliedkirchen versammelt

Dadurch Waren naturgemäß SEWISSE Hemmungen edingt DIe Ergebnisse
der Sektionsarbeıt wesentlich besser, als hıernach werden konnte.

DıIe Sektion Dıe Kırche im Heılsplan Gottes) hat dıe Fortsetzung ıhrer Arbeıt
der Commiss1on the Church innerhalb der Faıth and Order-Arbeıt übertragen. DıIe
Arbeıt der Sektion hat sehr dazu beigetragen, vielen Miıtgliedkirchen das Ver-
trauen stärken, ıhre besonderen nlıegen wırklıch ernstIIwerden.
Eıne besondere spıelten cdie TODIeEemMe des Verhältnisses VON Schrift und Ira-
dıtıon, sıchtbare Kırche und Leıb Chrıisti, Öökumeniısche Gemeıninschaft und FEıinzel-
IcChe, SOWI1e dıe Fragen Amt und Sakramente Be1 aller Verschiedenheıit der
Auffassungen ist überraschend viel (Gemeinsames ans 1 ıcht gekommen, daß auch
in der ektion das Zusammengehörigkeıitsgefühl der Mitglıie:  ırchen starken Aus-
druck gefunden hat

In der Sektion Gottes Heılsplan und das menschlıche eugnNIS spıielte neben
dem Suchen nach der ökumeniıischen Gemennschaft der ıne wesentliche©

eiıner lebendigen Erneuerung der christlichen (Gemeinde kommen. Dabe1
wurde 111a sıch der Gefahr bewußt, daß dıe Kırchen vielfach sehr sıch VO  e dem
westlıchen Imperi1alısmus abhängıg machen lassen. Sehr stark wurde dıe Missıons-
ufgabe der Kırche in eıner säkularısıerten Welt betont, 1m Zusammenhang damıt
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auch dıie besondere Bedeutung der La1enNarbeıt. erade auf diesem Geblet wurde die
Notwendigkeıt eiıner Zusammenarbeıt unter den Kırchen eutlic

Die Sektionen und zeıgten das 1ıld der Welt, in der 1Un heute dıe besonderen
ufgaben der Kırche erfüllt werden mussen. Diese Welt ist gepragt durch ıne Tech-
nısıerung und Säkularısierung, In der der Mensch ZA8 Miıttel für iırgendwelche
7 wecke herabgewürdıgt wırd

In der Sektion Dıie Kırche und dıie Auflösung der gesellschaftlıchen rdnung
wurde VON der ‚„verantwortlıchen Gesellscha:  c6 gesprochen, während 11a früher dıie
Tee S5ocıety 1im Gegensatz ZUT kommuniıstischen Anschauung VoNn den Funktionen
der Gesellschaft betonen pflegte. Man sıch dessen bewußt, daß 1mM Gegensatz
zwıschen Kapıtalısmus und Kommunısmus dıe Kırchen sıch nıcht auf der einen oder
anderen Seıte bınden lassen en, sondern SIE nach der einen WIEe nach der
anderen Seıte hın jede totalıtäre Vergewaltigung der (jew1lssen und Unter-
rückung des Menschen auftreten mussen.

DiIie ektion DIie Kırche und dıe internationalen Probleme) hat dese Linıe WEeIl-
tergeführt. Dabe!1 rückte das Problem der Kriıegsgefahr In den Mıttelpunkt. Hıerzu
wurde keın einheıitliches Statement erreicht, sondern I11all mußte sıch darauf be-
schränken. Sanz en dıie Auffassungen nebeneinander stellen. Immerhın War
INan sıch darüber ein1g, daß der Krıeg als Mıttel ZU Austragen internationaler Stre1-
tigkeıten 1m Wıderspruch dem Wıllen des Herrn der Kırche steht, und lediglich
darüber dıie Auffassungen verschıeden, welche praktıschen Folgerungen hıeraus
SCZOLCH werden müssen, insbesondere ob sıich hleraus ine Pflicht ZHE Kriegs-
dienstverweigerung erg1bt. Die einmütıge Feststellung, daß 1m Lichte des
ums ıne Unterscheidung VO  —; sıch gerechten und ungerechtem Krıeg nıcht
geben kann, bedeutet eınen wesentlichen Fortschritt. Als besondere ufgaben auf
dem internationalen Gebilet wurden herausgestellt:

dıie Menschenrechte
das Flüchtlingsproblem

Neben den Sektionen, die sıch mıt den Hauptthemen der Konferenz befassen
hatten, noch besondere Komıitees über olgende Fragen gebildet worden:

Laienarbeıit 1n der Kırche,
Kırchliche Frauenarbeıt,

3} Kırche un! Judentum.
Das letztere Komitee arbeıtete unter dem Vorsıtz VO  - Oberkirchenrat LAG Fricke

(rous welst daraufhın, dal der ortrag VoNn Nıemöller In einer der öffentlıchen
ersammlungen einen besonders starken Eindruck emacht und wesentlıich dazu
beigetragen hat, cdıe Anımosı1tät gegenüber dem Deutschtum, die in Holland noch
deutlich spürbar ist, überwınden.

Küppers betont, daß INan sıch sehr eindringlıch mıt der Frage befassen muß, WIe
möglıch ist. In der ökumeniıischen ewegung AUS einem ‚„ Weltprotestantismus‘‘

heraus eiıner wıirklıchen Una Sancta gelangen Vgl 73

Okumenische Studienzentrale.
Nıemöller verhest den Abschnıiıtt über Punkt der JTagesordnung aus dem Proto-

koll über dıie Sıtzung VO 6.5.48 und fügt hınzu, cdıe Auffassung hat,
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daß ıne vollständıge UÜbernahme der gesamten Verantwortung für dıe ÖOkumenische
Centrale durch dıie Arbeitsgemeinschaft dazu führen würde, daß cdiese sıch 1m Ver-
hältnıs ihrer gegenwärtigen Kraft stark dıe ökumeniısche Arbeıt bınden und
damıt Dr  1SC. NUTr noch EeIW. WIEe e1in leitender Ausschuß für cdıie Okumenische
Centrale se1n würde. Auch finanzıell würde dann schwıer1g se1n, für andere etiwa
noch erwachsende ufgaben cdıe nötigen Miıttel frei machen.

Schönfeld berichtet über dıe ufgaben der Okumenischen Centrale, dıe sıch nach
der Amsterdamer Konferenz ergeben. DIe wichtigste Aufgabe ist dıe Auswertung
der Ergebnisse VO  s Amsterdam. Um damıt möglıchst schnell In Gang kommen,
wıll dıie Okumenische Centrale möglıchst zunächst eın kleines Heft veröffentlichen,
In dem dıe offizıellen Beschlüsse der Amsterdamer Konferenz mıt eıner knappen
Eınleitung abgedruckt werden sollen Später sollen dann nach und nach e einzel-
nenNn Studıenbeıiträge zusammengestellt und iın eıner Reıihe VOoNnNn Sammelbänden VCI-

Ööffentlicht werden. Schließlic soll Materı1al ZUT Förderung der ökumenıschen
Arbeıt ın kleinen Kreıisen und Gruppen geschaffen werden.

ach den Beschlüssen des Exekutivkomıitees für die Studienarbeıit des Okumeni-
schen Rates soll In eiıner besonderen Kommıissıon cdıe Arbeıt über dıe Autorität der
Bıbel für soz1lale und wirtschaftlıche Fragen, 1mM besonderen über das Problem des
Naturrechts fortgesetzt werden. Ferner soll sıch ıne Kommıissıon mıt der rage
befassen, WIEe dıie Botschaft der Bıbel dem Proletarıat nahe gebrac werden kann,
wobe1l besonders beachtet werden muß, daß durch dıe Flüchtliıngsmassen nach dem
Krıeg eın Proletarıat entstanden 1st, das dıie TeENzeEN der Klassen 1m alten Sınn
völlıg verwıscht hat Endlich ist als Thema für dıe weıtere Studienarbeıt das Problem
des christlıchen Handelns In der heutigen Welt gestellt worden. Für dAese Fragen sSOl-
len in der nächsten Sıtzung des Exekutivkomitees 1m Februar 949 HO Kommıis-
Ss1io0nen eiıinen Unterbau durch natıonale Studienkreise für dıie entsprechenden Ihe-
ICN bekommen Die bisherigen Kommıissıonen der Faıth and Order-Bewegung ble1-
ben grundsätzlıch bestehen, obwohl nunmehr dıe Faıth and Order-Bewegung end-
gültıg mıt dem ÖOkumenischen Rat fest verbunden ist. Auf TUN! dieser Bındung
werden aber die Kommıissıionen für dıie Faıth and Order-Arbeıt erweıtert werden
mUuSssen, damıt in ıhnen nıcht NUr bestimmte KRıchtungen, sondern auch cdıie offizıiel-
len Lehranschauungen in möglıchst umfassender Weıise ZUrTr Geltung kommen.

Es wırd den ufgaben der Ökumenischen Centrale gehören, be1 der Bıldung
der verschliedenen Studienkommissionen mıtzuwiırken, sOoweılt sıch den deut-
schen Anteıl daran handelt.

Nıemöller betont, daß dıe Auswertung VON Amsterdam sıch nıcht darauf beschrän-
ken darf, dıe Ergebnisse VON Amsterdam veröffentlichen und verbreıten, SON-

dern mussen Rıchtlinien für dıe praktısche Arbeıt auf Grund der Ergebnisse VON

Amsterdam erarbeıtet werden. Auch dies ist ıne Aufgabe der Okumenischen Cen-
trale Solche Rıchtlinien würden dann VOoNn der Arbeitsgemeinschaft offiızıell autoOrIi-
siert werden können.

Dr. ('rous Lügt hınzu, daß ıne Unterrichtung der kırchliıchen Öffentlichkeit über
dıe Auswirkungen der Amsterdamer Konferenz 1m Ausland sehr erwünscht ware Es
ware vielleicht zweckmäßıig, ıne ökumeniıische Zeitschrift in deutscher Sprache 1Ns
Leben rufen. Um ıne solche Zeitschrift tragen, könnte vielleicht eın Freun-
deskreıs der ökumen1ıschen Arbeıt organısıert werden. EKın solcher Freundeskreı1s
könnte auch dafür SOTSCH, dalß durch ıINe umfassende Vortragsarbeıit für ıne praktı-
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sche Verwirklıchung des ökumenıschen Gedankens in den einzelnen (Gemeılinden
gesorgt ırd

Nıemöller hält für zweckmäßig, WE zunächst solange iıne Öökumenische
Zeıitschrı für Deutschland noch nıcht vorhanden ist alle Miıtglıeder der Arbeıts-
gemeinschaft gee1gnetes Materıal für dıe ökumenische Arbeıt, 75 kleinere Anf-
satze, Vorträge, Nachrichten und erel., dem Sekretarıat der Arbeitsgemeinschaft
übersenden, das für ıne Vervijelfältigung und Verbreıtung oder auch Übermittlung

dıe Pressedienste USW. SUTSCH hätte
Diese Vorschläge finden allgemeıine Zustimmung. DIie Okumenische Centrale soll

bıs ZUT nächsten Sıtzung der Arbeıitsgemeinschaft Vorschläge aliur ausarbeıten, WIE
die ökumeniıische Arbeıt auf Grund der Amsterdamer Konferenz bıs In dıe (jeme1nn-
den und kleinen Arbeıtskreise hıneın im Sınne cdieser Aussprache praktısch geförde
werden kann.

bisher unveröffentlicht)
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